
Nach Trennung Mord 
Ein Dorf kämpfte vergeblich

Ein Dokumentarfilm von Kai Christiansen

Der Film "Nach Trennung Mord" beschreibt die Chronik eines angekündigten Mordes 2005 in 
Bremen: Nach der Trennung von seiner Ehefrau Corinna steigert sich der 40jährige 
Speditionskaufmann Michael immer weiter in seinen Wunsch, sie zurück zu gewinnen. Er 
bedrängt, belagert und verfolgt sie. Michael wird zum Stalker. Die Nachbarn und Freunden 
versuchen zu helfen und zu vermitteln. Rund um die Uhr wird Corinna von ihrem Dorf 
geschützt, sie wird zur Arbeit gebracht, abgeholt, regelmäßig ruft jemand an oder geht vorbei, 
um nach dem Rechten zu sehen. Doch das Stalking hört nicht auf, Polizei und Psychiatrie sind 
ratlos, wollen oder können nicht eingreifen. Alle sind sich sicher, dass Michael seine 
Drohungen irgendwann umsetzen wird: Wenn Sie nicht zu ihm zurückkehrt, wird er sie 
zerstören. Neun Monate gelingt es, Corinna vor den Nachstellungen ihres Ex-Mannes zu 
schützen, dann lauert er ihr am Arbeitsplatz auf und tötet sie mit 16 Messerstichen. Der Film 
rekonstruiert die Umstände wie aus einer glücklichen Ehe mit zwei Kindern ein Szenario wie in 
einem Horrorfilm wird. Zum ersten Mal sprechen die Angehörigen und Freunde vor der Kamera, 
die monatelang darum gekämpft haben, das Schlimmste zu verhindern und doch scheiterten. 

Es geschah am 07. März 2005: In einem Bremer Hotel ersticht der 40jährige 
Speditionskaufmann Michael seine zwei Jahre jüngere Ex-Frau Corinna. Der Film "Nach 
Trennung Mord" rekonstruiert, wie es zu dieser Tat kam. Ein Mord, den alle erwarteten und den 
doch keiner verhindern konnte. In dem kleinen Dorf Etelsen bei Bremen leben Corinna und 
Michael mit ihren beiden Kindern jahrelang als glückliche Familie. Eine kleine Idylle mit 
Schlosspark nebenan und vielen jungen Eltern, die sich gegenseitig bei der Betreuung der 
Kinder helfen. Schnell wird klar, dass Corinna ein Mensch ist, der einen großen Freundeskreis 
aufbaut, während Michael mehr der Einzelgänger bleibt. Nach 14 Jahren Ehe kommt es zur 
Trennung, da Michael eine neue Frau kennen gelernt hat. Doch überraschend wendet sich das 
Blatt, die Trennung in beiderseitigem Einvernehmen wird zum Konfliktfall. Michael will die 
Trennung rückgängig machen, belagert und bedrängt Corinna. Nach dem Auszug aus der 
gemeinsamen Wohnung wird sein Verhalten immer zwanghafter, er lauert ihr auf und startet 
sein Stalking mit Telefonterror. Corinnas Bruder und Michaels Bruder berichten, wie sie 
versucht haben, die Situation zu beruhigen und zwischen den Ex-Partnern vermitteln wollten, 
um den gemeinsamen Kindern der beiden wieder Ruhe zu geben. Doch es wird immer 
schlimmer, die Nachstellungen nehmen zu. Die Nachbarn organisieren sich, verabreden 
Codewörter am Telefon, schauen regelmäßig bei Corinna vorbei, begleiten sie zur Arbeit und 
zurück. Achtmal wird die Polizei alarmiert und nimmt Anzeigen auf, doch eine wirkliche 
Handhabe haben sie nicht. Die Freundinnen aus der Nachbarschaft werden Zeuginnen von 
Szenen, in denen Corinna festgehalten, verschleppt und bedroht wird. Immer wieder wird 
Michael zum Einlenken gebracht, aber sein Fehlverhalten steigert sich weiter. Eine Einweisung 
in die Psychiatrie gelingt nicht. In Bremen geht ein Zeuge zur Polizei, der erfahren hat, dass 
Michael seine Frau töten will und er auf der Suche nach einer Waffe sei. Doch die Meldung 



wird nicht weitergeleitet. Die Vorfälle aus dem benachbarten Dorf in Niedersachen sind den 
Bremern nicht bekannt. Corinna hat ihren Freundinnen erzählt, dass sie erst tot sein muss, 
damit etwas passiert und diese Ahnung wird zur Gewissheit: Unter den Augen der 
Sicherheitskameras lauert Michael ihr am 07. März an ihrem Arbeitsplatz, einem Bremer Hotel, 
auf und sticht 16 Mal auf sie ein. Corinna ist auf der Stelle tot, Michael wird wenige Stunden 
nach der Tat verhaftet. Die Verwandten und Angehörigen sitzen sechs Monate später ihrem 
Bruder, Schwager, Freund und Nachbarn gegenüber und müssen als Zeugen aussagen. Die 
Kinder haben das Dorf verlassen und sind bei einer Pflegefamilie untergebracht. Michael wird 
zu 13 Jahren Haft verurteilt. Ein Stalker gewesen zu sein, bestreitet er. Eine 
Therapiemöglichkeit für Stalker existiert in Deutschland nicht. "Nach Trennung Mord" ist ein 
ergreifender emotionaler Film, der in den kalten Wintertagen 2006 sich auf die Spuren eines 
Verbrechens begibt, das ein Jahr vorher geschehen ist und deren Zeugen sich zum ersten Mal 
vor der Kamera dazu äußern. 


